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DenkraumfürWagemutige
Kongress zu Kärnten als politische Kulturlandschaft.

KLAGENFURT. „Wage zu denken!“
fordertederPhilosoph Immanuel
Kant vor mehr als 200 Jahren.
Von 16. bis 19. September ist der
aufklärerische Appell das Motto
eines Kongresses in Velden, der
beitragen soll, Kärnten zu einer
„Landschaft desWissens“ zu for-
men, wie Initiator Horst Groß,
der Präsident des Universi-
täts.Club/Wissenschaftsverein
Kärnten, formuliert. Der Uniclub
und die Alpen-Adria-Universität
Klagenfurt haben für den Kon-
gress Vordenker wie den Öko-

Philosophen Fritjof Capra und
Ottmar Edenhofer, den Vorsit-
zenden des Weltklimarates ge-
wonnen, ferner deutsche Politik-
und Wirtschaftsexperten wie
Heiner FlassbeckundOskarNegt
(Autor „Der politischeMensch“).
Mit demKongresswill derUni-

club einen „Denkraum“ etablie-
ren, in dem sich insbesondere
junge Führungspersönlichkeiten
aus Wirtschaft, Wissenschaft
und Politik sowie deren Mento-
ren und Förderer mit europäi-
schen und regionalen Themen

politiker an der Uni Klagenfurt.
So sollen sie erfahren, wie man
mit Bürgerbeteiligungsprojekten
umgeht. Groß sieht denKongress
als Start für ein „Projekt auf min-
destens fünf Jahre, das Kärnten
auch in der Nachsaison belebt“.

ADOLF WINKLER

befassen – „zur
eigenen Per-
sönlichkeits-
bildung sowie
zur Formung
einer politi-
schen Kultur-
landschaft in Kärnten“, so Groß.
„Kärnten war jahrelang politisch
nicht hoch angesehen. Wir wol-
len zeigen, wie man systemüber-
schreitend Sachpolitik betreibt
und nicht Populismus.“ Am Ende
stehe auch das Ziel eines Univer-
sitätslehrganges für Kommunal-
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Horst Groß, Uni-
club: „Wage zu
denken!“ KK

ValentinInzkoals
Rats-Obmann
wiedergewählt
Mitarbeit an der neuen
Verfassung angestrebt.

KLAGENFURT. Acht Jahre dauerte
es, bis der Rat der Kärntner Slo-
wenenwieder eineWahl durch-
geführt hat. Erstmals trat bei der
größten Vertretung der Volks-
gruppe mit Angelika Mlinar
eine Obmann-Kandidatin an.

Sie konnte sich
jedoch gegen
den amtieren-
den Valentin
Inzko nicht
durchsetzen
und musste
sichmit 25 Pro-
zent der Stim-
men begnügen.
Inzko erreichte
75 Prozent.
7000 Wahlzet-

tel waren verschickt worden.
2620 Rücksendungen entspre-
chen einerWahlbeteiligung von
37,3 Prozent. Inzko, hoher Re-
präsentant der EU in Bosnien,
kündigte an, dass sichderRat an
der geplanten Ausarbeitung ei-
ner neuen Landesverfassung
beteiligen werde. Außerdem
verfolgemanweiterhin dasZiel,
die drei Volksgruppenvertre-
tungen wieder unter einem
Dach zu vereinen, umstärker zu
werden. R. BENEDIKT

Valentin Inzko
wurde wieder-
gewählt TRAUSSNIG

Wahlwerbung:Auch
SPÖgabzuviel aus

ROBERT BENEDIKT

Das Gesetz, mit dem der
Kärntner Landtag Ende letz-
ten Jahres die Wahlkampf-

kosten auf ein niedriges Niveau
absenken wollte, wird zu einem
Fall für den Verfassungsgerichts-
hof (VfGH). SPÖundFPÖwerfen
einander vor, die Kostengrenze
von 500.000 Euro überschritten
und damit das Gesetz gebrochen
zu haben. Die Folge wäre, dass
die jeweilige Partei ein Jahr lang
auf die Parteienförderung ver-
zichtenmüsste, was für beide un-
angenehme Folgen hätte.
Daswollennatürlich beide ver-

hindern und sind daher jetzt hek-
tisch um Reinwaschung bemüht.
SP-Klubobmann Herwig Seiser
hat gestern zugegeben, dass seine
Partei die 500.000er-Grenze
überschritten habe. Es liege je-
doch kein Gesetzesbruch vor,
weil der Differenzbetrag (dessen
Höhe jetzt gerade ermittelt wird)
vom SP-Landtagsklub erbracht
worden sei.

Dieser Argumentation hält der
freiheitliche Klubobmann Chris-
tian Leyroutz das Klubfinanzie-
rungsgesetz entgegen. Darin hie-
ße es nämlich, dass politische
Parteien von parlamentarischen
Klubs keine Spenden annehmen
dürfen. Die anteiligeWahlkampf-
finanzierung sei aber eine solche,
meint Leyroutz.
Und er bezichtigt sein Gegen-

über Seiser gar des Betrugs, weil
dessenPartei bei derWahlkampf-

Kostenabrechnung an die Fi-
nanzabteilung des Landes die
Zahlungen des Klubs unterschla-
gen habe. „Stimmt nicht“, kontert
Seiser, natürlich habe man die
Karten auf den Tisch gelegt.
Dass die Freiheitlichen die

500.000-Euro-Grenze über-
schritten haben, hat deren Ob-
mann Christian Ragger schon in
der Vorwoche eingestanden. Da-
mit habe man jedoch kein Gesetz
missachtet,weil dieDifferenz zur
tatsächlichen Summe von der
parteieigenen Werbeagentur ge-
tragen worden sei. Auf die Frage,
ob das nicht Etikettenschwindel
sei, meinte Leyroutz gestern,
man habe nach den Buchstaben
des Gesetzes gehandelt.
Dass dieses Schwächen hat,

gibt auch der Sozialdemokrat
Seiser zu und verweist auf den
Zeitdruck, unter demes zustande
gekommen ist. Man warte jetzt
auf die Entscheidung des VfGH,
die möglicherweise eine Novel-
lierung des Gesetzes nach sich
ziehen könnte.

Wie die FPÖ dementiert man aber einen Gesetzesbruch.
Der Landtagsklub sei für die Mehrkosten aufgekommen.„Wir haben der

Finanzabteilung
des Landes keine
Zahlen unter-
schlagen, sondern
dieKartenauf den
Tisch gelegt.“
Herwig Seiser,
Klubobmann der SPÖ im Landtag


